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Angela Hubert,  
Kinderkrankenschwester, 
Erste-Hilfe-Ausbilderin
 
Julia Gruppe,  
Oberärztin Neonatologie, 
Ärztliche Leiterin  

Sabine Dier,  
Sekretariat Neonatologie

Cindy Kappes,  
Kinderkrankenschwester, 
Case Managerin 

Wir sind für Sie da.

Petra Ritschel,  
Kinderkrankenschwester, 
Case Managerin & Teamlei-
terin  
 
Andreas Thomas,  
Dipl. Psychologe

Heidrun Schott,  
Kinderkrankenschwester
 
Ann-Cathrin Mücke-Gehr-
hardt,  
Sozialpädagogin, stellv. 
Teamleiterin (nicht im Bild)

Kontakt
Telefon: (069) 1500 5371 · Fax: (069) 1500 9650 
E-Mail: neonachsorge@bhf.de

Sozialmedizinische 
Nachsorge 
Nachsorge für kleine Bürger in  
Frankfurt und Umgebung 



Möchten Sie uns unterstützen?

Die Krankenkassen übernehmen nur 
einen Teil unserer Leistungen, die weiteren 
Kosten trägt die Klinik bzw. werden über 
Spenden finanziert. Wir freuen uns  
deswegen über Unterstützung.  
 
Spendenkonto:
Bürgerhospital und Clementine  
Kinderhospital gGmbH
IBAN DE 64 5005 0201 00002035 62

Wir begleiten Sie und Ihr 
Kind im Übergang vom 
Krankenhaus nach Hause. 

Liebe Eltern, 

durch fachgerechte Beratung unterstützen wir Sie, da-
mit der Start in der neuen Lebenssituation gut gelingt. 
Mitarbeiter:innen unseres interdisziplinären Nachsorge-
Teams besuchen Sie nach Ihrer Entlassung aus dem 
Bürgerhospital bzw. dem Clementine Kinderhospital 
regelmäßig zu Hause und helfen Ihnen dabei, sich im 
Familienalltag einzuleben. 

Wir beraten und betreuen Sie individuell nach Ihren 
Bedürfnissen. Die Entscheidung über eine ambulante 
Nachsorge treffen wir meist noch während des statio-
nären Aufenthalts Ihres Kindes. Je nachdem welche 
medizinische Indikation vorliegt, sprechen wir mit Ihnen 
den Umfang und die Dauer der Nachsorge ab.

Unsere Angebote für Sie: 	

• Stärkung der Elternkompetenzen durch Hilfe und  
   Anleitung bei der Versorgung Ihres Kindes

• Unterstützung, um Sicherheit im Umgang mit Krisen  
   zu entwickeln

• Beratung bei sozialrechtlichen Fragen (bspw. zu  
   Anträgen, Elterngeld, Krankenkassen)

• Vernetzung mit Beratungsstellen und Suche nach  
   weiteren Hilfsangeboten

• Koordination von notwendigen Terminen und bei  
   Bedarf Begleitung


